
nen des Honorarzuwachses der
Vertragsärzte von bundesweit 2,7
Milliarden Euro bezahlen, wäh-
rend nur 370 Millionen Euro
nach NRW zurückfließen. Diese
Ungerechtigkeit müsse beseitigt
werden, so Laumann. Der Minis -
ter unterstützte die Bemühungen
der KV Nordrhein, an der Vertei-
lung noch etwas zu ändern. 

Laumann vertritt die Auffas-
sung, dass bei einem künftig bun-
deseinheitlichen Beitragssatz zur
Krankenversicherung regionale
Vergütungsunterschiede keine Be -
rechtigung mehr haben − zumal
NRW auch bei der Vergütung von
Krankenhausleistungen auf der
Grundlage des so  genannten Lan-
desbasisfallwertes im Bundesver-
gleich den drittletzten Tabellen-
platz einnimmt. Als ersten Erfolg
verbuchte der NRW-Gesundheits-
minister einen von allen 16 Bun-
desländern einstimmig im Bun-
desrat eingebrachten Entschlie-
ßungsantrag, nach dem bundes-
einheitliche Beitragssätze zur
Krankenversicherung auch zu
 einer bundeseinheitlichen Vergü-
tung von medizinischen Leistun-
gen führen sollen. uma
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Gerhard Vogt wurde 80

Das 80. Lebensjahr voll-
endete am 16. September
2008 Dr. med. h. c. Gerhard
Vogt, der ehemalige
 Geschäftsführer der Ärzte-
kammer Nordrhein und
Chefredakteur des Rheini-
schen Ärzteblattes. Der
Krankenhausexperte Vogt
gilt als einer der profilier-
testen Kenner der Ärzte-
schaft nach 1945. In sei-
nem Buch „Ärztliche Selbst-
verwaltung im Wandel –
 Eine historische Dokumen-
tation am Beispiel der
 Ärztekammer Nordrhein“
zeichnet er anschaulich die
wesentlichen Entwicklungs-
linien der verfassten Ärzte-
schaft bis in die Gegenwart
nach. Gerhard Vogt war fast
dreißig Jahre lang für die
Ärzteschaft tätig. Von 1971
bis 1992 war er Geschäfts-
führer der Ärztekammer
Nordrhein und von 1977 bis
1992 Chefredakteur des
Rheinischen Ärzteblattes.
Zuvor arbeitete er ab 1963
zunächst als Vorstands -
referent und später als
 Geschäftsführer für Fragen
des Krankenhauswesens
bei der Bundesärztekam-
mer. Ärztekammer Nord-
rhein und Rheinisches
 Ärzteblatt gratulieren recht
herzlich! uma

Berufspolitisches 
Sorgentelefon

Der Hartmannbund-Landes-
verband Nordrhein bietet
Ärztinnen und Ärzten ein
berufspolitisches Sorgen -
telefon an. Die Vorsitzende,
Angela Haus, ist in ihrer 
Praxis telefonisch unter 
02 21/40 20 14 oder per 
Fax 02 21/40 57 69 zu 
erreichen. Die private 
Faxnummer lautet 02 21/
9 40 34 16. E-Mail:
HPHaus1@aol.com. HB

Rudolf Henke kandidiert in Aachen
für den Deutschen Bundestag − aller
Voraussicht nach gegen Bundesge-
sundheitsministerin Ulla Schmidt. 
Foto: Altengarten/ÄkNo/Dt. Bundestag

NRW-Gesund-
heitsminister
Karl-Josef 
Laumann

Die „völlig unterschiedliche“
Bezahlung von vertragsärztli-
chen Leistungen und Kranken-
hausleistungen in den verschie-
denen Bundesländern zum Nach-
teil Nordrhein-Westfalens will
NRW-Gesundheitsminister Karl-
Josef Laumann sich nicht länger
gefallen lassen. „Ein niedergelas-
sener Arzt in Nordrhein-Westfa-
len muss genauso viel verdienen
wie seine Kollegen in Bayern“,
forderte der Minister. Auch die
Vergütung von Krankenhausleis -
tungen müsse dem Bundesdurch-
schnitt angeglichen werden. Nach
Berechnungen der KV Nordrhein
stehen in Bayern schon jetzt 400
Euro pro Jahr und Einwohner
für ärztliche Versorgung zur Ver-
fügung, während es in Nord-
rhein nur 310 Euro sind. Bleibt
die von Kassenärztlicher Bundes-
vereinigung und Kran kenkassen
ausgehandelte Hono rarreform un -
verändert, wird sich dieser Unter-
schied noch weiter vergrößern
(siehe auch Seite 14). 

Das hat den Minister in Har-
nisch gebracht, wie er bei Veran-
staltungen des Marburger Bundes
in Köln und der ärztlichen Kör-
perschaften in Düsseldorf un-
missverständlich zum Ausdruck
brachte (siehe auch „Sommeremp-
fang“ Seite 6). Die Versicherten in
NRW würden für diese Ungleich-
behandlung auch noch zur Kasse
gebeten. Sie müssen nach Anga-
ben des Ministeriums 580 Mil lio-

Benachteiligung von NRW 
bringt Laumann in Harnisch

Anmeldeschlusstermin für 
Weiterbildungsprüfungen

Der nächste zentrale Prüfungstermin
zur Anerkennung von Gebieten, Teil-
gebieten und Zusatzbezeichnungen
bei der Ärztekammer Nordrhein ist
der 10./11. Dezember 2008. 

Anmeldeschluss: 
Mittwoch, 15. Oktober 2008

Die Termine und Informationen zu
den Modalitäten der Weiterbildungs-
prüfungen 2009 stehen auf Seite 15 f.
Weitere Informationen zur Weiter -
bildung finden sich im Internet auf
der Homepage der Ärztekammer 
Nordrhein unter www.aekno.de. 

ÄkNo

Rudolf Henke macht
Ulla Schmidt den
Wahlkreis streitig

Die Aachener CDU hat Rudolf
Henke, den Vorsitzenden des Mar-
burger Bundes, zu ihrem Bundes-
tagskandidaten gewählt. Seine so-
zialdemokratische Kontrahentin
wird voraussichtlich Bun desge-
sundheitsministerin Ulla Schmidt
sein, die den Aachener Wahlkreis
88 im Jahr 2005 mit 1,4 Prozent-
punkten Vorsprung vor dem da-
maligen CDU-Kandidaten Marcel
Philipp direkt gewonnen hatte.
Der Internist Rudolf Henke ist
Vorstandsmitglied der Ärztekam-
mer Nordrhein und der Bundes-
ärztekammer. Seit 1995 gehört er
als direkt gewählter Abgeordne-
ter dem nordrhein-westfälischen
Landtag an und ist zurzeit als
stellvertretender CDU-Fraktions-
vorsitzender zuständig für Arbeit,
Gesundheit und Soziales. uma

Dr. Walter Döllinger neuer Staatssekretär

Neuer Staatssekretär des
nord rhein-westfälischen Minis -
te riums für Arbeit, Gesundheit
und Soziales wird Dr. rer. pol.
Walter Döllinger. Der Diplom-
Kaufmann war zuletzt als Pro-
grammdirektor beim Deutschen
Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt in Bonn für die deutsche
Beteiligung an europäischen  und

Der neue NRW-
Gesundheits
Staatssekretär Dr.
Walter Döllinger
soll den Dienst 
im Düsseldorfer
Ministerium am 
1. Oktober auf neh-
men. Foto: MAGS

internationalen Raumfahrtprojek-
ten tätig. RhÄ

Foto:
privat




